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chen, die sich eine Unterstützung 
des täglichen Dienstes sehr wohl 
vorstellen können, weil es auch ge-
winnbringend für die Kolleginnen 
und Kollegen in den Zügen ist. Das 
macht deutlich, wie groß die Solida-
rität und das Verständnis für die 
Kolleginnen und Kollegen des tägli-

chen Dienstes in den Einsatzzügen 
ist – das ist schon vorbildlich – aber 
so kenne ich unsere Züge aus eige-
nem Erleben.

Nun ist es aber auch so, dass wir er-
hebliche Personaldefizite auch in an-
deren Bereichen haben – so sehr aus-
geprägt in der DE3, die zudem mit 
weiteren Aufträgen (DE 14) belastet 
wird und im Zuge der vorgesehenen 
ED-Regionalisierung belastet werden 
soll. 

Obwohl 31 AiP-Stellen nicht be-
setzt sind, will man diesen Weg ge-
hen. Das halten wir für falsch, weil 
jede weitere Schwächung der DE 3 
u. a. unmittelbar auf die Präsenzge-
stellung negativ durchschlägt.

HAMBURG

LANDESJOURNAL
DER LANDESVORSITZENDE IM GESPRÄCH

Ein- und Aussichten: 
Welche Herausforderungen liegen vor 

der Polizei Hamburg und der GdP?
Die Sommerzeit bietet sich an, 

um Bilanz zu ziehen, aktuelle 
Problemfelder genauer zu betrach-
ten und einen Blick in die Zukunft 
zu wagen. Im Gespräch: Gerhard 
Kirsch, Landesvorsitzender der GdP 
Hamburg.

GdP: Gerhard, lass uns gleich ak-
tuell werden. Wie ist der Stand in Sa-
chen Gehaltserhöhung?

Die Bürgerschaft hat unmittelbar 
nach der Sommerpause das Besol-
dungsgesetz zu beschließen, danach 
wird der Senat das Personalamt mit 
der Umsetzung beauftragen. Ärger-
lich in diesem Zusammenhang ist, 
dass das alles so lange dauert. Wir 
machen über den DGB und mit ande-
ren Partnergewerkschaften Druck, 
um die Besoldungsanpassung schnell 
zu bekommen. In anderen Ländern – 
bis auf Bayern – wird es keine 1:1- 
Übernahme geben. 

Schuld daran ist die Föderalis-
musreform, die es jedem Land frei-
stellt, ob die Tarifergebnisse 1:1 für 
Beamte übernommen werden oder 
nicht. In diesen Ländern befindet 
sich die GdP in schweren Auseinan-
dersetzungen mit den jeweiligen 
Landesregierungen. Wir haben in 
Hamburg aber keinen Grund zur 
Dankbarkeit – denn: Wir haben uns 
jeden Cent verdient – wir haben uns 
das Geld im Februar und im März 
erkämpft – die kalten Füße spüre ich 
noch immer – jetzt wollen wir es ha-
ben! Ganz abgesehen davon, ging 
es der Bürgerschaft ja nicht schnell 
genug, als man uns die Heilfürsorge 
nahm, das Übergangsgeld, Urlaubs-
geld und Weihnachtsgeld kürzte 
bzw. strich.

GdP: Wie bewertest du die Grund-
lastsituation in der Hamburger Polizei?

Die Grundlastproblematik ist mit 
Händen zu greifen. In vielen Gesprä-

chen wurde sehr deutlich, wie ange-
spannt die Kräftesituation ist und wie 
die Kolleginnen und Kollegen darun-
ter leiden. Ein Kollege eines PK im 
Westen schilderte mir die derzeitigen 
Verhältnisse in seiner Dienstgruppe – 
die Grundlast konnte nicht mehr ge-
stellt werden und machte die ständi-
ge Unterstützung durch ZF und den 
Innendienst erforderlich.

An DV/DF war nicht zu denken, 
sodass die Kolleginnen und Kolle-
gen nicht mehr regenerieren konn-
ten. Hinzu kommen Aufträge wie 
Schwerlasttransportbegleitung und 
AAH-Aufrufe, die zu weiterer Ar-
beitsverdichtung und damit zu einer 
weiteren Schwächung der Präsenz 
führte. Zumindest hat die Initiative 
der GdP bewirkt, dass die Grund-
lastproblematik endlich als Priori-
tätsthema in der Polizeiführung, 
aber auch bei der politischen Füh-
rung angekommen ist. Nun zählen 
aber nicht angekommene Signale 
sondern Taten – und diese können 
nur darin bestehen, die Schichten 
zu entlasten.

Das kann in einem Schritt auch 
dadurch entstehen, dass man bei-
spielsweise die Einsatzzüge tempo-
rär – z. B. in der Urlaubszeit – zur 
Verstärkung des täglichen Dienstes 
in den Regionen einsetzt, umso eine 
Entlastung der Schichten zu errei-
chen. Natürlich ist klar, dass diese 
Einheiten dann woanders fehlen – 
auf der anderen Seite gibt es klare 
Prioritäten – und das ist nun einmal 
der unmittelbare Dienst am Bürger! 
Wie sagte es eine Kollegin in Füh-
rungsfunktion so treffend: „Egal, wo 
man die Decke hinzieht, die Füße 
bleiben frei!“

Unsere Einsatzzüge sind die 
„Feuerwehr“ unserer Polizei – es ist 
wunderbar, was diese Züge zu leis-
ten imstande sind. Ich habe mit Mit-
arbeitern der Einsatzzüge gespro-

Gerhard Kirsch, Landesvorsitzender der GdP 
Hamburg
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Oder nehmen wir die Kolleginnen 
und Kollegen der Schutzpolizei, die 
im LKA tätig sind. Sie werden dort 
gebraucht – sie verrichten dort nicht 
ihren Dienst, um ein ruhiges Refugi-
um zu haben. Wie man es dreht und 
wendet:

Die Anzahl der derzeit vorgesehe-
nen 250 Neueinstellungen ist drin-
gend nach oben zu korrigieren. An-
gesichts der weit über 3000 
Pensionierungen in den nächsten 
zehn Jahren werden wir nur so das 
Personalproblem nachhaltig lösen 
können – oder man muss uns und 
dem Bürger sagen, welche Aufgaben 
zukünftig nicht mehr wahrgenom-
men werden sollen.

GdP: Wie sieht der aktuelle Stand 
in Sachen Heilfürsorge aus?

Zunächst möchte ich sagen, dass 
die Zusammenarbeit im Aktions-
bündnis sehr gut funktioniert. Viele 
würden jetzt sagen: Na, endlich – 
geht doch! – Ich war davon von An-
fang an überzeugt und werde die-
sen Weg weitergehen. Wir erwarten 
nun ein Angebot der Innenbehörde, 

nachdem wir unsere Berechnungen 
vorgelegt haben. Hier hat sich einer 
unserer jungen Kollegen, der selbst 
betroffen ist, ganz besonders ausge-
zeichnet und eine Präsentation aus-
gearbeitet, die natürlich auch den 
Bündnispartnern zugegangen ist. 
Für uns ist die Wiedereinführung 
der Heilfürsorge ein unbedingtes 
MUSS! Die Argumente sind ausge-
tauscht – jetzt kommt es darauf an, 
dass wir ein akzeptables Angebot 
der Innenbehörde erhalten, das auf 
einer fundierten Berechnung be-
ruht, dem Vergleich: Heilfürsorge/ 
Beihilfe. 

Eines ist hierbei auch klar – eine 
Absenkung des derzeitigen Leis-
tungskataloges oder die Anhebung 
der Selbstbeteiligung ist nach un-
seren Berechnungen nicht zu ak-
zeptieren.

Wir brauchen die Wiedereinfüh-
rung der Heilfürsorge nicht nur aus 
fürsorgerischen Gründen sondern 
auch, um im Rahmen der Nachwuchs-
gewinnung attraktiv zu werden. Ich 
kann aber versichern, dass wir mit 
Hochdruck an diesem Thema arbei-
ten – es ist auch vollkommen klar, 
dass die BIS nun etwas vorlegen muss 
– es ist einfach nicht hinzunehmen, 
dass unsere jungen Kolleginnen und 
Kollegen „hängengelassen“ werden 
und der Dienstherr seiner Fürsorge-
pflicht nicht nachkommt.

GdP: Was unterscheidet die alte 
GdP Hamburg von der neuen GdP 
Hamburg? Was hat sich im letzten 
Jahr getan?

Wir haben jetzt funktionierende 
Fachbereiche mit hochengagierten 
und ehrenamtlich tätigen Mitglie-
dern. Das jüngste Beispiel: „Positi-
onspapier zum ED/GTK“ war nur ein 
Beweis dafür, wie gut die Zusammen-
arbeit der einzelnen Sparten unterei-
nander ist. Wir verfügen über eine 
großartige Geschäftsstelle, in der je-
des Mitglied oder solche, die es wer-
den wollen, mit offenen Armen emp-
fangen werden.

Unsere Beratung der Kollegen ist 
erstklassig – wir haben neben einem 
Strafverteidigernotruf auch ein Lohn-
steuerhilfsangebot – die Mitglieder-
nähe ist sehr deutlich verbessert wor-
den. Mit unserer neuen Geschäftsfüh-
rerin haben wir einen neuen Weg 
beschritten. Sie verfügt über Erfah-
rungen in der Hamburger Polizei, ist 
Rechtsanwältin und steht unseren 
Mitgliedern mit Rat und Tat zur Ver-
fügung.

Darüber hinaus verstehe ich meine 
Aufgabe als Landesvorsitzender so, 
für jedes Mitglied auch jederzeit da-
zusein – auch wenn die Zeit dafür 
manchmal knapp wird. Wir haben 
eine Mitgliederbefragung initiiert – 
hier haben wir eine überwältigende 
Resonanz zu verzeichnen und versu-
chen so, unsere Mitglieder an der 
Entwicklung ihrer GdP zu beteiligen 
– es gibt einige Ideen und Hinweise – 
aber auch kritische Anmerkungen, 
die allesamt sehr hilfreich sind, um 
eine GdP in Hamburg zu haben, in 
der sich die Mitglieder gut „aufgeho-
ben“ fühlen.

Weder der Vorstand noch ich erhe-
ben den Anspruch, alles „super“ zu 
machen, wir machen auch Fehler 
und deshalb ist es wunderbar, wenn 
unsere Mitglieder uns „die Mei-
nung“ sagen. Über das zahlreiche 
Lob freuen wir uns natürlich auch 
riesig, weil es uns, die wir ehrenamt-
lich und ohne persönliche Vorteile 
Gewerkschaftsarbeit machen, weiter 
motiviert. Wer die Mitgliederbefra-
gung noch nicht beantwortet hat, 
den bitte ich, dies zu tun – es ist für 
uns sehr wichtig. 

Der Vorstand der GdP ist dabei, 
den Modernisierungsprozess abzu-
schließen – das war harte Arbeit – 
aber es hat sich gelohnt!

GdP: Warum gewinnt die GdP im 
nächsten Jahr die Personalrats-
wahlen?

Weil sie sich um die Probleme sach-
lich, kompetent und konsequent zu-
gleich kümmert – weil sie über ein 
tolles, engagiertes und unverbrauch-
tes „Gewerkschafterteam“ verfügt, 
weil sie die wirklichen Interessen der 
Kolleginnen und Kollegen im Auge 
hat – und sich nicht auf „Neben-
kriegsschauplätzen“ verliert! Weil sie 
seit zwei Jahren einen deutlichen 
Mitgliederzuwachs erfährt, die Kolle-
ginnen und Kollegen der einzelnen 
Sparten für eine Hamburger Polizei 
eintreten und das auch leben – und 
weil sie kommunikationsfähig ist und 
die Brücke zu anderen Berufsvertre-
tungen baut.

Der jahrzehntelange Weg des Un-
friedens zwischen den Berufsvertre-
tungen wird von uns durchbrochen – 
wenn es sein muss, auch einseitig.

Für meine Person gilt: Einen per-
sönlichen Vorteil – wie Beförderun-
gen – lehne ich strikt ab; ich lasse 
mich nicht kaufen!

GdP: Gerhard, vielen Dank für das 
Gespräch.
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25. BETRIEBSJUBILÄUM

Danke Ana! 
Für den Landesbezirk Hamburg war 

der 1. August 2013 ein ganz besonde-
res Datum, denn an diesem Tag ist 
unsere Beschäftigte Ana Maria 
Figueira Bravo aus der Geschäftsstel-
le 25 Jahre bei der GdP, Landesbezirk 
Hamburg, beschäftigt. 

So war es auch nicht verwunder-
lich, dass für unsere treue Seele und 
fleißige Mitarbeiterin am Dienstag, 
dem 6. August, ein Empfang veran-
staltet wurde. Unser Landesvorsitzen-
de Gerhard Kirsch fand in seiner Rede 
die richtigen Worte und dankte Ana 
im Namen des gesamten Landesbe-
zirksvorstandes für ihre geleistete Ar-
beit in der Geschäftsstelle und zum 
Wohle unserer Mitglieder! 

Klaus-Peter Leiste zeichnete in sei-
ner Dankesrede die 25 Jahre ihrer Tä-
tigkeit für die GdP auf. Drei Standor-
te, viele Landesvorsitzende und 
Geschäftsführer hat Ana erlebt und 
ist dabei der konstante Faktor in der 
GdP Hamburg geblieben.

Ana ist bekannt als zuverlässige 
und pflichtbewusste Kollegin. Sie ist 
die gute Seele und Stütze des Lan-
desbezirks Hamburg. Immer hilfs-
bereit gegenüber Kolleginnen und 
Mitgliedern, zuvorkommend und 

immer freundlich. Schlechte Laune 
lässt sie sich nicht anmerken. Wahr-
scheinlich kennt sie diese Eigen-
schaft auch gar nicht. Auch ihre Kol-
leginnen, die sie in den 25 Jahren 
begeleitete, waren und sind von ih-
rer freundlichen und hilfsbereiten 
Art sehr zufrieden.

Wir freuen uns noch sehr auf die 
weitere Zusammenarbeit!

Der Landesbezirksvorstand

GdP ohne Ana? Geht gar nicht! Gerhard 
Kirsch gratuliert Ana Maria Figueira Bravo.

WANN KOMMT UNSER GELD?

GdP und GEW 
erzielen Klarheit!

Die Vorsitzenden der GEW und der 
GdP sprachen mit dem Leiter der 
Senatskanzlei, Dr. Krupp, über den 
Zeitpunkt der anstehenden Umset-
zung der Besoldungserhöhung. 

Dr. Krupp stellte die Zustimmung des 
Senats zur Anpassung des Besoldungs-
gesetzes ab dem 12. 8. 2013 in Aussicht. 
Daran schließt sich die Beratung in der 
Hamburgischen Bürgerschaft an.

Die technische Umsetzung bzw. die 
Auszahlung der Besoldungserhöhung 
könne, wenn die Bürgerschaft zu-
stimmt, zum 1. 11. 2013 – rückwir-
kend zum 1. 1. 2013 erfolgen.

Dr. Krupp wörtlich: „Der Senat will, 
dass die vereinbarte Besoldungserhö-
hung möglichst schnell bei den Be-
schäftigen ankommt – und nicht erst 
am 1. 12. 2013. Niemand sollte sich 
von anderslautenden Aussagen irri-
tieren lassen.“ 

Darüber hinaus wurden die erheb-
lichen Bearbeitungszeiten der Beihil-
fe thematisiert. Auch hier, so Dr. 
Krupp, arbeite man mit Hochdruck an 
einer deutlichen Verbesserung der 
Situation der Beihilfe- und Versor-
gungsempfänger. Wir bleiben dran!

Die Landesvorstände

GdP-SEMINAR

Anmelden zum 
Einsteigerseminar!

Das nächste GdP-Grundseminar 
rund um alle Fragen zur GdP, deren 
Aufgaben und Herausforderungen, 
aber auch zu aktuellen Themen wie 
das Drama um ausstehende Beför-
derungen, Nachwuchssorgen und 
Heilfürsorge für alle, findet vom

21. bis zum 25. Oktober 2013 
in der „Zündholzfabrik“ in 

Lauenburg

statt. Die Teamer Rüdiger Jekubik 
und Jörn Clasen freuen sich auf viele 
interessierte GdP-Mitglieder aus al-
len Bereichen der Hamburger Polizei, 

die mehr über und von der GdP ken-
nenlernen wollen. Weitere Informati-
onen und die Möglichkeit zur Anmel-
dung zu unserem GdP-Grundseminar 
gibt es unter Tel. 28 08 96-0 in der 
Geschäftsstelle der GdP in der Hin-
denburgstraße 49. Es entsteht für un-
ser Grundseminar, für das die Mög-
lichkeit des Bildungsurlaubs besteht, 
lediglich ein geringer Eigenbetrag 
von 50 €.

Der Landesbezirksvorstand

DJH „Zündholzfabrik“ in Lauenburg direkt an 
der Elbe.
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NEUES AUS DER WASSERSCHUTZPOLIZEI

Sommerpause vorbei, 
die Arbeit geht weiter

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
der Hamburger Wasserschutzpoli-
zei. Auch wir, der Landesfachbe-
reich WSP, waren in der Sommer-
pause und nehmen nun wieder 
unsere Arbeit auf. In der Zwischen-
zeit hat sich viel getan und das 
Gefühl entsteht, an Gewerkschafts-
arbeit mangelt es nicht.

Die Gespräche mit WSPL in Sa-
chen der Fragebögen haben stattge-
funden und darüber werden wir in 
der nächsten Ausgabe berichten. In 
diesem Zusammenhang streben wir 
neue Gespräche mit WSPL  über Per-
sonalfragen an. Diese Gespräche sol-
len anschließend mit polizeilichen 
und politischen Verantwortungsträ-
gern fortgesetzt werden. Über den 
Verlauf der Gespräche werden wir 
berichten. 

Unser Seminar in Rostock steht un-
mittelbar bevor. Ende des Monats 
fahren wir auf die „Likedeeler“. Als 
Besucher freuen wir uns auf den 
WSPL, den Bundesvorsitzenden der 
GdP und die stellv. Landesvorsitzen-
de von Hamburg, Gunhild Weide-
mann. Alle Plätze sind vergeben, dass 
Interesse an dem Seminar scheint 
wieder zu steigen und darüber freuen 
wir uns sehr. Für das nächste Jahr ha-
ben wir uns schon eine tolle Überra-
schung ausgedacht. Ein neues Ziel, 
was die Seemänner in uns noch mehr 
ansprechen wird. Wir berichten über 

die Inhalte und die erarbeiteten Er-
gebnisse. 

Wenn die DP einmal nicht mit ei-
nem WSP-Thema versehen ist, so 
liegt es nicht an fehlenden Themen, 
sondern an der fehlenden Zeit unse-
rer Vorstandskollegen. Wir alle haben 
unsere Dienststellen und Arbeitsver-
dichtungen sind auch bei uns die Ta-
gesordnung. Unsere Familien fordern 
zudem ihr Recht und somit kann es 
sein, dass die WSP nicht in der DP 
vertreten ist. Wenn Ihr jedoch Vor-
schläge habt, oder einmal selber ei-
nen Artikel einstellen wollt, dann 
sprecht uns oder den Landesfachbe-
reichsvorsitzenden Enrico Nimsch an. 

Außerdem suchen wir Vertrauensleu-
te und freuen uns sehr, wenn sich 
Kollegen freiwillig melden, um den 
Arbeitsalltag für jeden Einzelnen bes-
ser zu gestalten. 

Zum Schluss möchten wir die neu-
en Kollegen in der WSP begrüßen. 
Fünf neue LPS’ler an der Zahl, die 
uns seit dem 1. 8. 2013 verstärken. 
Weitere drei Kolleginnen und acht 
Kollegen sind seit dem 1. 8. 2013 im 
Einsatzzug tätig. Wir wünschen den 
Kolleginnen und Kollegen auf diesem 
Wege alles Gute für die berufliche 
Zukunft und viel Spaß im Beruf. 

Euer Landesfachbereich WSP

Anzeige

NOTWENDIGES ANGEBOT

Express-Bearbeitung der Beihilfe
Die ZPD (Beihilfe) hat seit dem  

8. Juli 2013 die „Express-Bearbei-
tung“ für Beihilfeanträge eingeführt, 
um eine weitere Beschleunigung der 
Bearbeitung zu erreichen. Diese 
Maßnahme war vorerst nur als 
Testphase zu verstehen und nur für 
die aktiven Beamten per Intranet 
bekannt gemacht worden.

Die zunächst befristete „Express-
Bearbeitung“ wird auch aufgrund der 
Intervention der GdP bis auf Weiteres 
für alle Beamten und Versorgungs-
empfänger angeboten, sie ist aber mit 
besonderen Voraussetzungen ver-
bunden. Die Beihilfeanträge werden 
innerhalb einer Woche abgearbeitet. 
Voraussetzungen für Express-Bear-
beitung:
•  Der/die Beihilfeberechtigte gibt die 

Anträge während der allgemeinen 
Sprechzeiten am Expressschalter im 
Kundenzentrum der ZPD persönlich 
ab

•  Sie reichen maximal zehn Belege 
ein

•  Es handelt sich nicht um Pflegeauf-
wendungen

•  Der Antrag ist vollständig beant-
wortet und von dem Beihilfebe-
rechtigten/Bevollmächtigten un-
terschrieben

•  Die Gesamtaufwendungen der Be-
lege betragen mindestens 800 €

•  Die Belege sind vollständig und 
lesbar

•  Notwendige ärztliche Verordnun-
gen, zum Beispiel für Hilfsmittel 
oder physikalische Anwendungen, 
liegen dem Antrag bei
Ferner sollte geprüft werden, ob 

dem Fachbereich Beihilfe der aktuelle 
Krankenversicherungsnachweis von 
dem Beihilfeberechtigten oder Ange-
hörigen vorliegt.

Der Fachbereich Beihilfe kann die 
Anträge nur innerhalb einer Woche 
bearbeiten, sofern diese Vorausset-
zungen erfüllt sind. Eine Beihilfebe-
ratung entfällt für die Expressbear-
beitung.

Die Sprechzeiten für die Express-
bearbeitung sind Montag und Don-
nerstag von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
und Dienstag von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
ZPD (Beihilfe), Normannenstraße 36, 
20537 Hamburg.

Dieses ist zumindest ein erster 
Schritt in die richtige Richtung.

Wir sind weiter dran und setzen 
uns für eine verbesserte und kun-
denfreundlichere Abarbeitung der 
Beihilfeanträge ein! Wir berichten 
weiter!

Klaus-Peter Leiste
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VORGESTELLT

Horst Kruse
Wer engagiert sich eigentlich im 

Vorstand der GdP-Senioren? Aus 
unserem Vorstandsteam stellen wir 
heute unseren stellvertretenden 
Vorsitzenden vor, der vielen in der 
GdP in unterschiedlichsten Aufga-
ben bekannt ist. 

Anfang des Jahres wurde unser 
Vorstandskollege und bisheriger Bei-
sitzer, Kollege Horst Kruse, zum neu-
en stellvertretenden Fachbereichs-
vorsitzenden der Senioren gewählt, 
der damit die Nachfolge von unserer 
Kollegin Rita Bantin übernahm.

Horst wurde als Verwaltungsbe-
schäftigter im April 1973 in der Ham-
burger Polizei eingestellt. Zuvor hatte 
Horst vielfältige berufliche Erfahrun-
gen in den unterschiedlichsten Berufen 
gesammelt. Tankwart, Luftwaffe und 
Kranführer waren nur einige Stationen.

Dem Leitspruch seines Vaters fol-
gend, dass „ein Arbeitnehmer in der 
Gewerkschaft Mitglied sein muss“, 
kam Horst über die ÖTV zur GdP. Da 
sich Horst sehr schnell für seine Kolle-
ginnen und Kollegen gewerkschaft-
lich engagierte, war es auch nicht ver-
wunderlich, dass er in den Personalrat 
der Verwaltung gewählt wurde. Inner-

halb der GdP war er in vielen Funktio-
nen der damaligen Fachgruppe Ver-
waltung ehrenamtlich tätig Bis 1987 
übte Horst seine Tätigkeit im Perso-
nalrat als freige-
stelltes Personal-
ratsmitglied aus. 
Nach dem Aus-
scheiden aus dem 
Personalrat war 
unser Kollege in 
den unterschied-
lichsten Verwal-
tungsdienststel-
len tätig. In den 
letzten Jahren bis 
zum Eintritt in 
den wohlverdien-
ten Ruhstand am 
1. November 2006 
war er in der Per-
sonalabteilung der 
LPV tätig. Horst 
ist aktiv im Gre-
mium der Koordi-
nierungsgruppe 
der DGB Hamburg Senioren, in dem 
er auch hervorragende Gewerk-
schaftsarbeit leistet. 

Wir danken unserer lieben Kolle-
gin Rita Bantin, die aus gesundheitli-
chen  und Altergründen das Amt der 

stellvertretenden Vorsitzenden abge-
geben hat. Über viele Jahre hat sie 
sich in der Seniorenarbeit, zum Wohle 
unserer vielen Mitglieder im Fachbe-

reich Senioren, gewerkschaftlich auf 
Landes- und Bundesebene engagiert. 
Wir wünschen Rita in ihrer neuen 
Wohnung alles Gute, beste Gesund-
heit, Glück und Zufriedenheit. 

Klaus-Peter Leiste

Horst Kruse, immer aktiv für die GdP Hamburg!

BERICHTIGUNG

GdP-Kontonummer 
fehlerhaft!

In unserer letzten Ausgabe (8/2013) 
der „Deutschen Polizei“ auf der Seite 
6 in dem Artikel „Besichtigungen – Es 
sind noch freie Plätze frei“ hat der 
Fehlerteufel zugeschlagen und einen 
Zahlendreher bei der angegebenen 
Konto-Nr. verursacht. Die korrekte 
Konto-Nr. der GdP lautet: 

Sparda Bank Hamburg, Konto-Nr. 
0 000 373 737,  BLZ 206 905 00!

Wir bitten alle Kolleginnen und 
Kollegen, die sich zwischenzeitlich 
für die Besichtigung zum Klimahaus 
nach Bremerhaven am 30. September 
und für das Weimar-Seminar vom 
4. – 8. 11. 2013 angemeldet und den 
Teilnehmerpreis auf das GdP-Konto 
überwiesen haben, die Konto-Nr. zu 
überprüfen!  

Klaus-Peter Leiste

ANKÜNDIGUNG

Mitgliederversammlung 
im September

Unsere nächste Mitgliederver-
sammlung des Fachbereiches 
Senioren findet

am 10. September 2013 um 
15.00 Uhr

im Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums statt.

Zu dieser Mitgliederversammlung 
haben wir Herrn Professor Dr. Tobias 
Eggendorfer, Professur für ange-
wandte Informatik und IT-Forensik, 
eingeladen. Professor Eggendorfer 
wird über das interessante und wich-
tige Thema: „Computerkriminalität“ 
referieren! 

Er wird uns auch Tipps und Anre-
gungen geben, wie wir uns als An-
wender schützen können!

Und als weiteren Gast dürfen wir 
unsere neue Geschäftsführerin der 
GdP Hamburg, Aino Kristina Füner, 
begrüßen.

Zu unserer Oktoberversamm-
lung haben wir unsere Versiche-
rungsbeauftragten der PVAG von 
der Signal-Iduna-Gruppe, Frau 
Irene Struyk und Matthias Pape, 
eingeladen. Sie werden über High-
lights in der Unfallversicherung, 
Pflege-Hilfsleistungen sowie über 
weitere Versicherungsneuigkeiten 
berichten. 

Der Fachbereichsvorstand Senioren 


